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Von

A. Riesen in Königsberg.
(Fortsetzung.)

Yaiiessa Jo L.

Dr. Hofinann (Die Großsclimetterlinge Europas) berichtet

über Jo: ,,Uebeiall iiielit selten von Juli bis April " Diese

Angilbe tiitU auf die Provinzen 0-t- und Weslpienßen nicht

zu. Dr. bciimidt (Die Muerolepidopteren »ier Provinz Pieußen)

bemerkt in seinem Verzei' iniiß: „Seiir selten. Danzi«;, Elbing,

Gilgenl)urg. Rastenbuig, InsterLurg, Willenberg. Ich ha!)e den

in ganz Deuiscliland so gemeinen Kalter nie gefunden. *' Nach
meiner Versetzung hierlier war es mir aufgefallen, daß ich im
Sommer 1860, den ersten, den ich in Ostpreußen zubrachte,

die hübsehe Jo, weiche ich in meinen Knabenjahren in der

Umgegend von Bonn a.|R. zur Blüthezeil des Klee's auf Aeckern
zu Dutzenden angetn.ffen halte, in der Umgebuno- von Pillau

und Könlg^berg nicht zu Gesicht bekam. Eist 187G brachte

mir ein Freund ein abgeflogenes S(ü(k, das er auf dei' Frischen

Nehrung bei Kaiilberg gefangen. Doch in diesem Jahre (IBoB)
war ich endlich selber so glücklich l)ei Cranz 2 Exemplare
zu erbeuten, ein frisches, am 7. September auf einem VVald-

wege in der Nähe des Waldhauses, und ein al)gefl(>genes, das

ich am 2. October in der Plantage an einem Plahl sitzend

fand. Es ist übrigens nicht unwahrscheinlich, daß das letzt-

genannte Stück mit dem am 7. September gefangenen identisch

Stett. entomol. Zeit. 1889. 1»
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ist. und zwar deshalb, weil ich die Thiere oder däs'Thier rtaeh

beeiidialer UnterMicIuing in der Huff.miig iiijf" <>ute Na<liknmmeti-

Sfhaft wieder in Fi>ilit*it .setzte und weil die l)etr({F.'uden Finid-

stelien nur etwa 4Ü0 Sclirilte voneinander entl'eint sind. Ob
jene meine Enlhallf-arnkeit. die tnir sauer genug wurde, zu

dem gewünschten Ziele gelülnt hat, wird sich im nächsten

Jahre ei weisen.

Argynnis Laodice Pallas.

Laodice feitigt Hol'mann in seinem Werk mit 3 Zeilen

ab, welciie lauten: „Bei Männern sind ebenfcdls die Kippen

verdickt. Juli in Preußen, Pommern, Rußlaini, Wah't-iiei.^'

Laodice ist in Ostpreußen (bei Damliof. Gr. Raum,-' Cianz,

Lai)iau. 'lapiau. Ra!-tenl)urg. (iilgenbnig) duichans keine seltene

Erscheinung. Sie tliegt VdU Milte Jidi bis in den S< ptemiter*

1888 gab es bei Cranz am 5. Septeml)er nocii iVisciie Btücke

in beiden Geschlechtern, ani 12. desselben Monats nocli $.

Der Falter hält sich in den Mittagsstunden bei Sonnenschein

mit Vorlielie auf IVeieij Waldwegen und an Gi abein-ändeiii auf,

setzt sich gern an die BlülhenUopre der Disteln und ist leicht

zu l'aiigen. Die Raupe, welche an' Viola palustris 1. bt, hat

Herr Künow, Conservator am hiesig». n znoiogi.'-clien Museum,
zuerst in Os-tpieußen entdeckt und in den ,.Sclnirten d. Physik.

Oek. Gesellsch. zu Köing>beig, Jahrg. XlII' ausluhilich be-

schrielien und abgeltililet.

Hepialus Ganna Hb.

Diesen Spinner, welcher nach Hofmatni auf den Alpen,

in Schweden und Finnland voi kommt und in dem Si hmnilVchen
Vei zeicnnis>e l'eidl . fand Hen Obei regiei ungsratlj von Pusch
um Mitte Juli I8b8 bei Wamicken.

Acronyda Cuspls Hb.

In O^^tpieußen war diese seltene Eule nach Grentzenberg

(Die Macrolepidopteien der Provinz Preußen) l)isher nur in

einem Exemplar bei Konigsl)eig gefunden. Ein zweites Stück

fand ich am 26. Juni 188b in der Cjanzer Plantage an einem

Baumstämme.

Agrolis Ripae Hb.

Grentzenberg hat über die Er.-cheinnngszeit der Ripae

keine Aiigal)e gemacht und sagt üUer ihr Vorkonnnen: „Selten

bei Konijiülierg und Wehlau. ••' Ich fand lb88 vom 2. bis

26. Juli am Siiaude bei Cranz 11 Exemplare, sämmlliche

SteU. entomol. Zeit. 1889.
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Stücke, darunter anoh var. Weissenbornii , am Ta^e ruhend

unter Mooi scliolleii.*) Das einzige in der- SaiitiiVchen Samtn-

luiig befindliche Exemplar i.st in Aibrechtsthal bei Wehlau
gefunden.

Agrotis Cursoria Hufn. und aberr. Obscura Stgr.

1888 trat Cursoria nebst Aberrationen bei Cianz ziennlich

zaliliei<'h auf; ich' samrnel'e vorn 17. Jidi bis 12. September

(ind. aberr. Ol'scuia und ?S-ia:iff«. die im Grentzenberg'schen

Verzeichni.sse fehlen) 56 reine Exem[)ltre. von denen ich einzelne

Niichts in der Niihe der See bei der Lsimpe fino;, alle übrigen

aber am Stiande, am Tage unter den vorerwähnten Moor-

schollen ruhend, antraf. Das vorliegende reiche Material ver-

*) Das zu den Cranzer Bädern verwendete Moor wurde nach
gemachtem. Grbrauch theils nach der Plantage zum Bedecken der

Sand^tellen und Einebnen von Vcrtiefuno-en geschafft, theils. und zwar
das dort niclit verwendbare, auf dem Strande östlich von Cranz in

Haufen abgelagert. Von der See wcggesp'ilt. kam letitt-res nach
Stiiimen in einzelnen Schollen von etwa 20 bis 40 cm Länge und
entsprechender Stärke wieder nach dem Strande zurück. Durch Wellen-
schlag weitergetrieben, gelangten die Schollen dann allraalig bis an
den Fuß der Dünen böschung, wo sie, vom Seewasser nicht mehr be-

rührt, ti'ocken und hart, d. h. für meine Zwecke brauchbar wurden.
Auf diese Weise standen mir während des Sommers 1888 ungefähr 20
bis 30 Stücke zur Verfügung, deren Ausnutzung für den Fang aber
mitunter seine Schwierigkeiten hatte. Nach Stürmen, selbst stärkeren

Winden, war immer ein Theil der Schollen versandet, so dnß es oft

nur mit Mähe gelang, dieselben aufzufinden, auszugraben und so zu
placiren, daß die unteren Ränder möglichst nach allen Seiten hin frei

lagen; unter Steinen, Holzstücken, selbat unter Schollen, von denen
nur eine Seite durch Sand narh unten geschlossen war, fand ich nie

eine Eule. Auch Badegäste haben wiederholt die Ausbeute dadurch
vereitelt, daß. sie die jagdgerecht niedergelegten und auf einer Strand-
strecke von circa 100 m sorj^fältig vertheilten Moorstücke aiif Haufen
zusammeni^etragi-n, um si«^ als Sitzplätze zu beimtzen. Doch von der

See wurden meine Bemihungen augenscheinlich unterstützt. Als ich

am 4. August nach einem gewaltigen Weststurme mein Jagdfeld unter-

suchte, waren nur wenige Schollen aufzufinden, die meisten, im-Sande
tief vergraben, konnten nicht wieder an das Tageslicht befördert

werden. Dagegen waren neue, schlammige Stücke auf den Strand
gespült, und kam es nur .darauf an, dieselben zur Beförderung des

schnelleren Austrocknens in' die' Nähe der Dünen zu .schaffen und dort

tag'ich zu wenden. So geschah es und nach etwa 8 Tagen saß bereits

Agr. Gursöria aberr. Obscura darunter. — Für dcji Fang ergiebig

waren die Schollen von Ende Juni bis Mitte September; sie lieferten

außer Ripae noch Cursoria, Obscura (Ravida), Trifolii, Vestigialis,

E.Kclamationis, Segetum, Praeco.K-, Mamestra Advena; Hadena Laieritia,

Monoglypha; Calocampa Vetusta; Xylina Socia; Amphip5'ra Trago-
poginis-, Plusia Gamma, sowie eine kleine Anzahl seltener Laufkäfer
und — Wanzen.

Statt, entomol. Zeit. 1889.
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anschaulicht vortrefflich die Veränderlichkeit der Art, sowohl

in Bezug auf Färbung iinrl Zeichnung der Vordtrfliigel, als

hinsiclitli«-h der ürölSe der Thiere, so zwar, d.iß unter den 56

Stücken keines dem anderen gleicht. Die Färbung wechselt

vom hellsten Graugelb bis zum tiefsten Roilibraun und Grau-

braun, die Größe von 12 bis 16 mm der Länge eines Vorder-

flügels. Bezüglich des Voikonimens gestültet sich das Ver-

hällniß zur Slaminforrn für abei r. Obscura =1:6. i'üv aberr.?

Sagilta etwa = I : l8. Die Haupt Hiig'^eit von Cursoria fällt

nicht, wie von Hofmarm angegel'cn wird, in den Juli, sondern

in den August, was für Pommern auch Hering bestätigt.

Hadena Porphyrea Esp.

Hofmann schreibt: „Verbreitet, aber selten im Juli, August.'*

Am 8., 15. und 22. September 1888 fing ich in Cninz je ein

Exemplar dieser Art Nacdits bei der Lampe. Nach Grentzenberg

wurde Porphyrea. welche bei Danzig sehr selten sich zeigte,

aber auch dort in neuerer Zeit nicht wieder beobachtet worden
war, in der Provinz Ostpreußen noch nicht gefunden. In

Pommern fliegt die Eule nach Hering im Juli.

Ht/ppa Rectilinea Esp.

Grentzenberg bezeichnet die Art in seinem Verzeichniß

als selten und bemerkt, daß dieselbe seit einer Reihe von

Jahren bei Dan/Jg nicht mehr gefunden ist. Von ostpreußischen

Fundorten führt er nur Allenstein auf. Ich sammelte 1888
vom 21. bis 23. Juli 7 Exemplare in und bei Cranz. von

denen die meisten am Tage an Zäunen sitzend angetroffen, 2

Stück auch Nachts bei der Lampe gefangen wurden. Am
26. Juli fand ich bei Dammkrug (bei Ktinigsberg) noch ein

abgeflogenes Exemplar an einem Baumstamme. In Ponimern
ist die Eule nach Hering ebenfalls selten.

Caradrina Respersa Hb.

Nach Grentzenheig soll Respersa in einem Exemplar bei

Rastenburg und in 2 hei Konisslierg gefangen worden sein.

Ueher die Erscheinungszeit des Falters fehlt die Angabe. Ich

erhielt von dieser Art bei Cranz 2 Kxemplare. von denen ich

das eine am 25. Juli 1882 bei Tage in der Plantage an einem
Zaun ruhend antraf, das andere am II. August 1888 Nachts
bei der Lampe fing.

Packnobia Leucographa Tr.

Diese nach Kuwert in Ostpreußen noch nicht gefundene
und in dem Grentzenberg'schen Verzeichnisse fehlende Art fing

SteU. entomol. Zeit. 1189.
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ich am 1. Mai 1888 in der Plantage bei Cranz in einerii

frisclien Exemplar am Kcider (Apfelscluiitte).

Pachnobia Rubricosa F.

Riibiicopa kam nach Gitiitzenbeig von oslpreußischen

Gegenden nur bei Gilgenburg und dort häutig vor; bei Danzig

trat die Eule sehr selten auf. Ich erhielt bei Ciauz -.im

23. April ein schönes Slück in der Nähe der Dünen. Das

Tliier saß unter der Kinde eines nlten Erlenstauimes, den ich

im Interesse der Käl'erei ahgeseliält hatte.

Mesogona Oxalina Hb.

Hofmann bezeichnet als Vateihind der Oxalina Süddeutsch-

land, Ungarn etc. Die Eule ist aber auch in Ostpreußen

heimisch, was 2 Exemplare beweisen: das eine Stück fand

Kuwert am 24. August 1872 in seniem Garten zu Wernsdorf,

das andere ich am 6. Septetnber 1888 in Cranz an Apfel-

sehnitten, die ich 50 S<'h ritte vom Seeufer unter einer Pappel

aufgehängt. Ueber den Fund der Oxalina in Westpreußeu be-

richtet (irentzenbeig mit den Worten: „Nur in einem Exemplar

am 1. September 1857 bei Danzig gefangen.'^

Dyschorista Fissipuncta Hw. (Ypsilon Bkh.).

Nach Hofmann: „Juli, in Süddeutschland sehr verhieltet,

bis Schweden und Persien.'"' Grentzenberg hat den Falter im

Freien nur einmal bei Danzig am 3. Juli o^efunden. In den

Jahren 1887 und 1888 sa-nniclte ich in und bei Cranz vom

12. Juli bis 17. August 9 Exempla e. von dent^i die iMehr/ahl

am Tage an Zäunen und Bänken sitzend angetitilFen, einzelne

auch Nachts hei der Lampe gefangen wurden. Uebrigens er-

scheint auch in Pommern der Falter nach Hering itn Juli und
August.

Orthosia Lota L.

In Ostpreußen tritt diese Oithosia sehr selten auf; sie

war nach Grentzenberg bisher nur bei Gilgenhuig beobachtet.

Erst 18t8 fing ich die Art bei Cranz vom 6. September bis

1. October in 4 Exemplaren Nachts bei der Lampe.

Xyl'ma Furci/era Hin. (Conformis F.).

1888 fand ich von dieser in Ostpreußen seltenen Art 4

Exemplare, davon 2 überwinterte am 30. April und 13. Mai

auf einem Wege in der Cranzer Plantage und 2 frische. Von
letzteren wurde das eine am 13. September am Seestraude bei

Stett.. entomol. Zeit. 1889.
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Rosehnen nebst mehreren durchnäßten, jedenfalls nach dem
Nachts vorhe!g:egan^en('n Südsturme in die See veisclila^enen

und nach einem unfieiwilliijen Bade wieder an Land gesetzten

Stücken der Calocainpa Vetusta vom Simde aufgelesen, während
ich das andere Exemplar an demselben Tage Nachts bei der

Lampe fing.

Xylina Ingrica HS.

Hofmann meldet über das Vorkommen der Ingrica: „Sehr

selten und vereinzelt in Oesterreicli, Bayern, der Schweiz,

Livland, Finnland, Rußland.''' Schon Grentzeuberg führt in

seinem Verzeichnisse ein Exemplar auf, das Ende April bei

Gilgenburg gefunden wurde und erwähnt derselbe im I. Nach-

trage dieses Verzeichnisses, daß Herr Kuwert am 17. und

18. September 1876 bei Wernsdorf „etwa 10 Stück" durch

Nachtfang erbeutet habe. Die Richtigkeit der letzteren, in

Anbetracht des vereinzelten Auftretens des Thieres allerdings

etwas zweifelhaft erscheinenden Angiibe hat Kuwert mir gegen-

über ausdrücklich bes'.ätijit. Ich fing nur ein überwintertes

Exemplar arn 20. April 1888 in der Cranzer Pl;nilage am
Köder. Jedenfalls steht es längst außer Zweifel, daß Ingrica

in der Provinz Ostpreußen heimisch ist.

Astrascopus Nubeculosus Esp.

Nubeculosus fand ich 1888 in 3 Exemplaren l)ei Ci"»nz;

das erste Stück, ein frisch ausgekrochenes 5, am 18. April

d. h. zu einer Zeit, wo in den Terrainf ilten noch fußhoher

Schnee lag, auf dem Kirchhofe in der Nähe des Bodens auf

einem Grabgitter sitzend, die anderen, beide ^, am 30. April

und 12. Mai an Baumstämmen in der Utngebung des Wald-
hauses. Nach Grentzenberg wurde das Thier „lun- einmal vor

1851 bei Königsberg gefunden." Hofmaun giebt als Flugzeit

den März an.

Anarta Cordigera Thnb.

Cordigera ist nach Grentzenberg nur eiinnal vor . einer

sehr langen Reihe von Juhren bei Danzig gefunden. Herr

von Pusch fing sie Mitte Juli 1888 im Mittagssonuenschein

fliegend auf einer Waldwiese bei Wamicken; ein zweites

Exemplar entkam ihm. In Pommern fiiegt nach Hering der

Falter im Mai.

Zur Naturgeschichte von Boletobia Fuliginosa L.

In der GHttungs-Diagnose von Boletobia heißt es nach

Hofmann: ,,Die Raupe lebt in Baumschwämmen und verwandelt

Stett. entomol. Zeif. 188P.
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sich in der Erde. Der Sohmetterling: erscheint im Juni etc."

Die Riclitigkeit dieser Angalien muß i<'h nacli meinen Beob-

achtungen bezweifeln. Danach lebt die Raupe nicht in Baum-
scli«ämnien, sondern an oder au f Holzschwämmen; sie ver-

wandelt sich nicht in der Krde, sondern in einem freiliäiisenden

Ges|)inn«t; der Schmetterling eischeint zahlreiclier im Juli und
August als im Juni. Schon vor Jahren wnren mir gegen eine

Verwandlimg der Fuliüinariii-Raupe in der Erde Bedenken auf-

gestiegen, weil ich ausciieincnd frisch ausgekrochene Falter an

Bretterwänden und unter Dächern, nie in der Nähe des Bodens,

sondern meist mannshoch und höher sitzemi angetroffen hatte.

Durch den 1 888er fi iilizeitigen Aufenthalt in Cranz wurde ich

in die L-tge versetzt, durch Sammeln von Riupen der S.iche

cuif den Grund zu gehen. So fand ich in der zweiten Hälfte

des Juni an der bekannten Fundstelle des Falters, d. h, unter

dem Bietterdach eines Schuppens, in dem das Moor zu den

Bädern aufbewahrt und vennbeilet wird, 6 Raupen der ge-

suchten Art beim Fressen und zwar 4 größere und 2 kleinere,

von denen eistere nuv mit dem Vordeileihe auf dem Schwämme,
mit dem Hinteijeibe aber auf dem Holze ruiiten, \AälireMd die

kleineren mit dem ganzen Köi pei- auf dem Futter saßen. Da
mir sümtntliche l'hiere noch nicht ausgewachsen schienen, so

wollte ich diesellien, um längere Fliege und Uehei-füllung des

Ranpenbehälters zu vermeiden, noch auf eiidge Zeit an iliren

Plätzen belassen. Als ich mich aber nach 3 Tagen zum Ab-
holen der Raupen in dem Schuppen einfand, waren die 4

größeren verschwunden, dagegen hingen in der Nähe der be-

fressenen Schwämme kahnfirmige mit Moor- und Hol/.paiMikeln

durchwellte Gespinuste. mit den beiden Enden so angeheftet,

daß sie in horizontaler Richtung etwa I cm unter dem Dach-

brett schwebten. Die Oeffmrng eines Gespinnstes l)i-ach(e. wie

vermuthet, die noch nicht verwandelte Raupe der Fuliginaria

zu Tage. Ich nahm darauf sämnitliche Gespinuste, sowie die

beiden noch ührigeii Raupen nebst nölhigem Futter mit na<"h

Hause, wo für ihre Unterkunft im Puppen- resp. Raupen-

beiiälter Sorge getragen wurde. Es handelte sich noch darum;

festzustellen, ol) die beiden Rmpen unter den veränderten Ver-

hältnissen vielleicht dennoch in die Erde (von der sich auf

dem Bo(ien des Behälters eine etwa 4 bis 5 cm slaike Schicht

befand) gehen oiier ihre Veiwandlung an der E de voll/.iehen

würden. Bereits am dritten Tage ihrer Gefangenschaft hatte

die eine — die andere ging mir leider zu Grunde — ihr Lager

unter dem Gazed« ekel des Behälters vdibereitet. was sich durch

angehettete Blattpartikel, die sie von dem in der Nälie hängenden

Stett. entomol. Zeit. 1889. • •:
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Sack von Psyche Unicolor-(J al^g^cnagt, bemerkbar machte.

24 Sliindeii später hing das Gespiiiiist. g<'niiii so wie das unter

dem Dach des Mnorschuppt^na. unter dem Deckt-1 des Behälters,

diigesien waten die zusammeniretnigenen Blattslückeht'n von

der Gaz»' entfernt. Das Thier hatte also, bevor es zu seiner

eigentlichen Hauptarlieit schritt, gleich einem verständigen

Handwerker, erst das nothige Material zu der Stelle geschafft,

wo es spater zum Kau des Kunstwerkes ge'uaucht winde. Der

Unicolor-Sack aber, dessen Blatt- und Hahnschmuck an Stelle

von Moor- und Holzpartikeln zur Heistelhing des Fuli-iinaria-

Gespinnstes Verwendung gefunden hatte, war dadurch einem

weiblichem zum Verwechseln ähnlich gemacht, auch hatte

seinen lebenden Inhalt das rücksichtslose Verfahren von Seiten

der Boletohia so empöit, daß er keinen Falter hrachte. —
Sämmt liehe Fuliginaria Puppen lieferten den Schmetterling vom

17. Juli his 6. August. Die von Gientzenberg zur Verwandlung

gebrachten Raupen ergaben den Falter vom 18. Juni his 24. Juli.

Im Freien fand ich P'uliginaria in reinen Stücken noch bis zum

19. August. —
War die vorstehend heschriehene Verwandlungf^art der

allerdings gewöhidichen Fidigiuaiia bereits bekannt, dann muß
es auffüllend erscheinen, daß in einem der neuesten Werke
über SchmetterlingsUunde die neueren Beohachtungen auf diesem

Gebiete keine Beiücksichligung gefunden.

Brephos Parthenias L.

Grentzenberg führt in seinem Verzeiclwiisse von Fundorten

dieser Knie außer Ra-lenliur». wo sie selten vorkommen soll,

Königsberg. Gilgeubnrg und Listerburji nhne Angabe der Kr-

schcinungszeit des Falters auf. löbS war das Thier bei Cranz

vom 20. April his I. Mai auf allen freien Waldwegen des

Fichtenhaines zahlieich vertreten, gegen Ende April um die

Mittagszeit sogar in gioßer Menge. Es setzte sich bei Sonnen-

schein mit Vo; liehe auf den Boden, war aher scheu und ließ

sich ni«ht so leicht beikommen. Trat die Sonne unter Wolken

so verschwand es sofort; bei bede.-ktem Himmel hahe ich

keinen Falter im Fluge bemerkt. — In der Forst bei Gr. Raum
fand ich Parthenias no'h am 15. Mai.

Eugonia Fuscantaria Hw.

Dieser sehr seltene Spanner soll nach Hofmann außer in

Nordirankreieh, England und Holland nur in Schlesien vor-

kommen. Daß er aber auch in Ostpreußen heimisch ist. be-

weii-en 4 Exemplare (2 ,j^, 2 $), die ich am 15. und 28.^Sep-

5leH, eiitoraol. Zeit. 1989.
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tember 1888 in Cranz zwischen 10 und 11 Uhr Nachts bei

der Lampe gefangen hübe. Vor rnehiereii J.ihren liatte bereits

Herr von Pusch das Thier in Mein zahl im Glacis bei Körn'gs-

berg gefunden, wovon ich erst kürzlich Kennlniß erhielt. —
Im Grentzenberg'schen VerzeichinU fehlt Fuscantaria.

Biston Hirtarius Cl.

Grentzenberg hat Hirlarius im Freien nicht gefunden, er

bezeichnet ohne Angabe der Flugzeit sein Vorkommen als seit

Jahren sehr selten bei Danzig und führt von anderen Fund-

orten nur Willenberg auf. Ich fand diesen Spanner am 30. April

bei Aweiden (Köingsberg). sowie am 4. und 6, Mai bei Cranz,

jedesmal an Baumstämmen.

Cidaria Miata L.

In dem GrentzeubergVchen Veizeichniß ist Miafa mit dem
Vermerk: „Nur ein Exemplar bei Danzig*^ aufgeführt. In der

Provinz Ostpreußen scheint demna<-h dei- Spanner bisher noch

nicht beobachtet zu sein. Iih ling in Cranz am 4. Octoher

1888 ein frisches Stück Nachts bei der Lampe und am Tage
darauf ein abireflogenes in der Plantnge. Ein Uberwintertes

Exemplar hatte ich bereits am 16. April in der Nähe des

W'aldhauses an einem Biikenstamme ruhend gefunden.

Cidaria Sagittata F.

Nach Hofmann fliegt Sagittata im Juni und Jidi. Ich

fand 18t8 am 4. August ein Siüt-k im Fichtenhain hei Cranz

an einem Kiefernstamme. Bei Danzig ist das Thier nach

Grentzenberg seit 1öd3 nicht mehr gelangen Die in der

Sauter'schen Sammlung betindlichen beiden Exemplare sind

leider nicht mit Vaterlandsangabe versehen.

Cidaria Vittata Bkh.

Ueber diese Art berichtet Grentzenberg mit den Worten:
„Früher selten bei Danzig, seit 18r>3 nicht mehr beoba«'htet.

Gilgeiihurg, Ka>teiibuig.'' In Cranz fing ich 1888 am 2. und

4. Septemlier zwischen ll und 12 Uhr Nachts 7 Exemplare
bei der Lampe.

Stett. entomol, Zeit. 1»89.
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